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(54) Stofflöser zur Zerkleinerung und Suspendierung von Papierstoff sowie Rotor für einen 
solchen Stofflöser

(57) Der Stofflöser dient zur Auflösung von Papier-
stoff in Wasser und enthält einen Rotor (2), der mit einem
Sieb (10) zusammenwirkt, wobei der Rotor (2) mit ge-
schwungenen Flügeln (3) versehen ist, deren in Rotati-
onsrichtung (6) vorne liegenden Fläche (4) am Umfangs-
kreis (5) mit diesem einen Winkel (α) von höchstens 20°

bildet. Außerdem ist die Oberseite der Flügel (3) mit in
Rotationsrichtung (6) vorstehenden Arbeitsleisten (7)
versehen. Stofflöser, die mit einem solchen Rotor aus-
gestattet sind, haben eine besonders gute Auflösewir-
kung. Sie können im Bodenbereich des Auflösebehälters
oder seitlich angebracht sein. Der typische Anwendungs-
bereich liegt bei einer Konsistenz zwischen 2 und 6 %.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stofflöser zur Zer-
kleinerung und Suspendierung von Papierstoff sowie Ro-
tor für einen solchen Stofflöser.
[0002] Stofflöser dieser Art werden hauptsächlich an-
gewendet, um getrocknetes Zellstoffmaterial oder Altpa-
pier in Suspension zu bringen. Sie bestehen im Wesent-
lichen aus einem Behälter für die Suspension und min-
destens einem Rotor. Das eingetragene Material wird in
großen Stücken, Bahnen oder gepressten Ballen mit
Wasser intensiv vermischt, wobei durch den Rotor ein
hydraulischer Stoffumtrieb erzeugt wird. Verständlicher-
weise werden solche Vorrichtungen optimiert, wobei im
Wesentlichen eine schnelle und kraftwirtschaftliche Auf-
lösung angestrebt wird. In vielen Fällen wird der Rotor in
unmittelbarer Nähe eines ebenen Siebes angeordnet,
das er frei von Verstopfungen hält. Durch die Öffnungen
des Siebes wird der aufgelöste Stoff als Suspension ab-
gezogen.
[0003] Als Standardtyp für einen Stofflöser hat sich ein
senkrecht stehender zylindrischer Behälter mit einem
Rotor im Bodenbereich durchgesetzt. In diesen Behälter
wird Wasser und der aufzulösende Stoff von oben zuge-
geben und mit Hilfe des Rotors eine Trombenströmung
in der Suspension erzeugt, bei der also im inneren Be-
reich der Stoff vom Rotor nach unten gezogen und im
Bodenbereich radial nach außen gedrückt wird, wodurch
sich eine Umtriebsströmung ergibt. Es sind auch Strö-
mungsmaßnahmen bekannt, um diese Umtriebsströ-
mung zu steuern. So wird z.B. durch entsprechende Strö-
mungseinbauten (wie Wehrbleche oder Strömungsbre-
cher) an der Behälterwandung die Umfangsströmung ge-
bremst, da sie nur einen geringen Beitrag zur Auflösung
bringt. Eine weitere typische Bauart ist der oben offene
Pulper mit seitlich eingesetztem Rotor. Dann wird die
Suspension etwa waagerecht zum Rotor gefördert und
an der den Rotor tragenden Seitenwand des Behälters
umgelenkt. Diese hydraulisch oft weniger günstige Form
hat den Vorteil, unter der Papiermaschine als Ausschus-
sauflöser Platz zu finden. Die Förderung des eigentlichen
Umtriebs, d.h. der wiederholte Transport des aufzulösen-
den Stoffes in den Rotorbereich bringt in der Regel eine
Verbesserung des Effektes. Aus diesem Grund ist auch
schon viel Entwicklung an den Rotoren und Behältern
des Stofflösers betrieben worden.
[0004] Einen Versuch, Stofflöser dieser Art zu verbes-
sern, zeigt die DE 36 38 993 C2.
[0005] Ausführungsvarianten für in solchen Stofflö-
sern einsetzbare Rotoren sind aus vielen Publikationen
bekannt, z.B.: DE 25 00 860 A1, US 4,480,796 A, DE
102 54 544 A1 und DE 844 116 C.
[0006] Diese Publikationen zeigen auch, dass es bei
der Entwicklung solcher Rotoren gilt, eine Vielzahl von
verschiedenen Anforderungen zu erfüllen, insbesondere
Auflösung, Wirtschaftlichkeit, Siebfreihaltung, Ver-
schleißverhalten und Herstellkosten.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,

Stofflöser für das Zerkleinern und Suspendieren von Pa-
pierstoff so zu verbessern, dass der Auflösevorgang wirt-
schaftlicher und schonender durchgeführt werden kann.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die im Kennzeichen
des Anspruchs 1 genannten Maßnahmen gelöst.
[0009] Mit Hilfe der erfindungsgemäßen Merkmale,
insbesondere der Neugestaltung des Rotors wird eine
verbesserte Entstippungswirkung erreichbar. Dabei sind
die an der Oberseite der Flügel vorstehenden Arbeitslei-
sten geeignet, die Auflösewirkung zu verstärken. Dieses
Merkmal kann auch kombiniert sein mit den an sich be-
kannten Auflöseleisten oder Vorsprüngen, die sich an
der dem Sieb zugewandten Seite des Rotors befinden
können. In diesem Bereich, also in dem Zwischenraum
zwischen Rotor und Sieb, findet ebenfalls eine intensive
Bearbeitung des Papierstoffes durch Scherkräfte statt,
sofern dieser fein genug ist, um dort hin zu gelangen.
Weitere Vorteile sind dadurch möglich, dass die Flügel
des Rotors stark geschwungen sind und an ihrem Au-
ßenradius einen relativ spitzen Winkel mit dem Umfangs-
kreis bilden. Insbesondere, wenn ein flacher Auflösebe-
hälter mit seitlich angesetztem Rotor verwendet wird,
kann darin mit dieser Maßnahme eine drallarme Strö-
mung erzeugt werden.
[0010] In speziellen Ausgestaltungen kann der Ver-
schleißschutz dadurch verbessert werden, dass die Vor-
derseiten der Flügel oder der Arbeitsleisten mit auswech-
selbaren verschleißfesten Platten oder Streifen verse-
hen sind. Es ist auch denkbar, die Arbeitsleisten insge-
samt als auswechselbare Verschleißteile auszubilden.
[0011] Die Erfindung wird erläutert an Hand von Zeich-
nungen. Dabei zeigen:

Figur 1: eine Ansicht des Sieb- und Rotorbereiches
eines erfindungsgemäßen Stofflösers;

Figur 2: einen Schnitt gemäß Linie II in der Fig. 1;
Figur 3: einen Schnitt gemäß Linie III in der Fig. 1;
Figur 4: einen erfindungsgemäßen Stofflöser in ge-

schnittener Seitenansicht;
Figur 5: einen weiteren erfindungsgemäßen Stofflö-

ser in Ansicht von oben mit seitlich angesetz-
tem Rotor.

[0012] Figur 1 zeigt die Draufsicht auf einen Rotor für
einen erfindungsgemäßen Stofflöser. Auch wenn ein sol-
cher Rotor im Stofflöser nicht immer waagerecht liegt,
also mit senkrechter Achse betrieben wird, wird hier von
dieser speziellen Einbausituation ausgegangen und
dementsprechend von "oben" und "unten" gesprochen.
Der Rotor 2 ist mit insgesamt fünf geschwungenen Flü-
geln 3 versehen und wird bei Betrieb des Stofflösers in
Rotationsrichtung 6 rotierend angetrieben. Einer der Flü-
gel ist unterhalb der Arbeitsleiste 7 geschnitten darge-
stellt. In an sich bekannter Weise wirkt der Rotor mit ei-
nem Sieb 10 zusammen, von dem hier nur ein kleiner
Teil gezeichnet ist. Dieses Sieb 10 ist in einem Abstand
A zur Unterseite des Rotors montiert (siehe Fig. 2). Dabei
ist der kleinste Abstand A möglichst gering, damit eine
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gute Auflösung erreicht wird und damit der Rotor bzw.
seine Flügel 3 zur Freihaltung der Sieböffnungen 11 die-
nen können. Er liegt mit Vorteil bei wenigen Millimetern.
Ist das Sieb auf der dem Rotor zugewandten Seite mit
Leisten versehen, was die Auflösewirkung vorteilhaft ver-
stärkt, ist der Abstand A von der Oberseite der Leiste
aus zu messen.
[0013] Wichtig für die Lösung der erfindungsgemäßen
Aufgabe ist auch, dass auf der Oberseite der geschwun-
genen Flügel 3 Arbeitsleisten 7 angebracht sind, die in
Rotationsrichtung 6 vorstehen und z.B. einen rechtecki-
gen Querschnitt haben können. Mit Vorteil können ihre
Oberseite 16 und/oder Unterseite 15, zumindest zum
überwiegenden Anteil senkrecht zur Rotorachse ausge-
richtet sein. Ihre Axialerstreckung B ist im Vergleich zur
Axialerstreckung der Flügel 3 mit Vorteil relativ gering,
z.B. zwischen 5 und 20%. Mit Hilfe dieser Arbeitsleisten
7 kann die Papierstoffsuspension besonders wirksam
aufgelöst werden. Thre Arbeitskanten können glatt oder
mit einem Zackenprofil versehen sein. Mit der Tangente
an den Umfangskreis 5 des Rotors bilden die Vordersei-
ten der Arbeitsleisten 7 einen Schnittwinkel β, der min-
destens 40°, vorzugsweise mindestens 60° beträgt, was
den Zerkleinerungseffekt verstärkt.
[0014] Die Flügel 3 des Rotors haben an ihrer Vorder-
seite, also der Seite, die bei Rotation die Suspension
treibt, unterhalb der Arbeitsleisten 7 eine vorn liegende
Fläche 4, deren Projektion auf das Sieb 11 den Umfangs-
kreis 5 mit einem Winkel α von höchstens 20° schneidet.
Dadurch ist dieser Winkel α relativ spitz und hat wegen
der ausgeprägten radialen Förderwirkung eine besonde-
re hydraulische Wirkung beim Umtrieb der Suspension
im Stofflöser. In Fig. 1 ist die Linie II eingetragen, entlang
der ein Schnitt gelegt und in Fig. 2 dargestellt ist. Dieser
Schnitt durch den Flügel 3, den Nabenkörper 9 des Ro-
tors und das Sieb 10 zeigt insbesondere den Abstand A
zwischen Unterseite des Rotors und Oberseite des Sie-
bes 10. Ferner ist eine Abrundung 13 zwischen Arbeits-
leisten 7 und Vorderkanten der Flügel 3 im radial äußeren
Bereich des Rotors sichtbar (hier als Viertelellipse). Die-
se Abrundung hat hydraulische Vorteile und kann einen
Krümmungsradius zwischen 20 und 60 % der Axialer-
streckung des Flügels 3 aufweisen. Man erkennt auch,
dass bei dem hier gezeigten Beispiel der Nabenkörper
9 des Rotors mit Hilfe von Schrauben 14 auf einem Wel-
lenflansch 12 lösbar befestigt ist.
[0015] In Fig. 3 ist ein Schnitt gemäß der Linie III (Fig.
1) sichtbar. Auch an dieser Stelle ist ein Teil der Arbeits-
leiste 7 erkennbar, die sich allerdings mit einer nur noch
kleinen Abrundung an der vorn liegenden Fläche 4 des
Flügels 3 anschließt. In Siebnähe ist die Fläche 4 zu einer
zum Sieb senkrechten Ebene parallel oder mit einem
Neigungswinkel γ geneigt, wobei dieser Neigungswinkel
γ vorteilhafterweise zwischen 15 und 30° liegt. Da diese
Neigung so gerichtet ist, dass die dem Sieb ferner lie-
genden Teile der Fläche 4 in Rotationsrichtung vorste-
hen, wird eine Strömungskomponente in Richtung Sieb
erzeugt, was in vielen Fällen die Auflösewirkung des Ro-

tors verbessert.
[0016] Eine Ausführungsform eines Stofflösers, auf
den die Erfindung angewendet werden kann, ist der ste-
hende zylindrische oben offene Stofflöser gemäß Fig. 4,
bei dem sich Sieb 10 und Rotor 2 im Bodenbereich be-
finden. Vorteilhafterweise hat der Rotor 2 eine Axialer-
streckung E, die zwischen 10 % und 20 % des Durch-
messers des Umfangskreises 5 beträgt. Der Stofflöser
ist dann besonders für Konsistenzen zwischen 2 und 6
% geeignet. Beim Betrieb werden Papierstoff S und Was-
ser W in den Behälter 1 des Stofflösers eingetragen. Die
fertige pumpfähige Suspension wird durch die Sieböff-
nungen des Siebes 10 hindurch als Gutstoff G abgezo-
gen. Eine andere ebenfalls vorteilhafte Ausführungsform
der Erfindung ist ein Stofflöser mit mindestens einem
seitlich angebrachten Rotor gemäß Fig. 5 mit einem lie-
genden Behälter 1’. Ein liegender Behälter kann z.B. un-
ter einer Papiermaschine zur Auflösung von Produkti-
onsausschuss eingesetzt werden. Wegen der hydrau-
lisch weniger günstigen Form eines liegenden Behälters
1’ sind die Anforderungen an den Rotor allerdings be-
sonders hoch. Als weitere Anwendung ist auch ein Se-
kundärstofflöser z.B. gemäß DE -A-23 45 735 denkbar,
der mit einem in den Ansprüchen beschriebenen Rotor
versehen ist.

Patentansprüche

1. Stofflöser zur Zerkleinerung und Suspendierung von
Papierstoff (S)

- mit einem Behälter (1) zur Aufnahme von Was-
ser und Papierstoff (S) und
- mit mindestens einem im Behälter (1) ange-
ordneten antreibbaren Rotor (2),
- der mindestens zwei Flügel zum Umwälzen
einer im Behälter enthaltenen Suspension auf-
weist, um dabei den eingetragenen Papierstoff
zu zerkleinern und im Wasser zu suspendieren
sowie
- mit mindestens einem Sieb (10), dessen Sieb-
fläche durch den bewegten Rotor (2) vollständig
oder größtenteils überstrichen wird,

dadurch gekennzeichnet,

- dass der Rotor (2) mit geschwungenen Flügeln
(3) versehen ist, deren in Rotationsrichtung (6)
vorne liegende Fläche (4) am Umfangskreis (5)
mit diesem einen Winkel (α) von höchstens 20°
bildet und
- deren Oberseite mit in Rotationsrichtung (6)
vorstehenden Arbeitsleisten (7) versehen ist,
deren Schnittwinkel (β) mit dem Umfangskreis
(5) mindestens 40°, vorzugsweise mindestens
60°, beträgt.
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2. Stofflöser nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Behälter (1) für den Eintrag des Papier-
stoffs (S) oben offen ist.

3. Stofflöser nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
 dass das Sieb (10) eben und kreisringförmig ist.

4. Stofflöser nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stofflöser ein einziges ebenes Sieb (10)
aufweist, das durch den bewegten Rotor (2) teilweise
oder vollständig überstrichen wird.

5. Stofflöser nach Anspruch 1, 2, 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der kleinste Abstand (A) zwischen Sieb (10)
und der dem Sieb zugewandten Seite der Flügel (3)
zwischen 1 und 20 mm beträgt.

6. Stofflöser nach einem der voran stehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die in Rotationsrichtung vorn liegenden Ar-
beitskanten (8) der Arbeitsleisten (7) gerade sind.

7. Stofflöser nach einem der voran stehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Axialerstreckung (B) der Arbeitsleisten (7)
am Umfangskreis (5) zwischen 5 und 20 % der Axia-
lerstreckung der Flügel (3) beträgt.

8. Stofflöser nach einem der voran stehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die maximale Radialerstreckung (C) der vor-
stehenden Arbeitsleisten (7) zwischen 5 und 30 %
des Radius’ des Umfangkreises (5) beträgt.

9. Stofflöser nach einem der voran stehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass Oberseite (16) und/oder Unterseite (15) der
Arbeitsleisten (7) im Wesentlichen eben und so aus-
gerichtet sind, dass sie gegenüber einer zur Achse
des Rotors (2) senkrecht stehenden Ebene nicht
oder maximal um 5° geneigt sind.

10. Stofflöser nach einem der voran stehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die in Rotationsrichtung (6) vorn liegende Flä-
che (4) der Flügel (3) gegenüber der Axialrichtung
des Rotors (2) nicht geneigt ist.

11. Stofflöser nach einem der Ansprüche 1 bis 9,

dadurch gekennzeichnet,
dass die in Rotationsrichtung (6) vorn liegende Flä-
che (4) der Flügel (3) gegenüber der Axialrichtung
des Rotors (2) einen Neigungswinkel (γ) aufweist,
der zwischen 1° und 45°, vorzugsweise 15° und 30°,
liegt und so gerichtet ist, dass die dem Sieb ferner
liegenden Teile dieser Vorderseite in Rotationsrich-
tung (6) vorstehen.

12. Stofflöser nach einem der voran stehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Übergang zwischen Arbeitsleisten (7) und
Vorderkanten der Flügel (3) im radial äußeren Be-
reich abgerundet ist.

13. Stofflöser nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abrundung (13) einen Krümmungsradius
aufweist, der zwischen 20 und 60 % der Axialerstrek-
kung des Flügels (3) beträgt.

14. Stofflöser nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abrundung (13) einer Viertel-Ellipse ent-
spricht.

15. Stofflöser nach Anspruch 12, 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet,
 dass die Abrundung (13) im radial äußeren Bereich
des Flügels (3) am stärksten ist und zum radial in-
neren Bereich hin stetig abnimmt.

16. Stofflöser nach einem der voran stehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Arbeitsleisten (7) aus hochverschleißfe-
stem Material, insbesondere Hartmetall, bestehen.

17. Stofflöser nach einem der voran stehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Arbeitsleisten (7) lösbar an den Flügeln (3)
befestigt sind.

18. Stofflöser nach einem der voran stehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die maximale Axialerstreckung (E) des Rotors
(2) einen Wert zwischen 8 % und 35 % des Durch-
messers des Umfangskreises (5), vorzugsweise
zwischen 10 % und 20 %, aufweist.

19. Rotor für einen Stofflöser zur Zerkleinerung und Sus-
pendierung von Papierstoff (S) in Wasser (W) nach
einem der voran stehenden Ansprüche.
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